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Inserat

Kantonales Jugendblasorchester 
am Sechseläuten dabei
Der Kanton Schwyz ist Gastkanton am diesjährigen Zürcher Sechseläuten. Das Schwyzer Kantonale Jugend-
blasorchester (SKJBO) unter der Leitung von Marco Müller darf den Kinderumzug mit Marschmusik anführen. 

D iese Einladung ist eine 
schöne Gelegenheit und 
gleichzeitig eine Ehre für 
uns, die es frühestens in 
25 Jahren wieder gibt», 

freut sich SKJBO-OK-Präsident Mathias 
Bachmann über die grosse Ehre. Am 
16. April ist Sechseläuten – und das 
SKJBO ist ganz vorne mit dabei. So 

wird der Kinderumzug vom SKJBO an-
geführt. Dieser startet um 14.30 Uhr 
und dauert etwa eine Stunde. 

Es können sich alle Schwyzer Ju-
gendlichen im Alter von 15 bis 25 Jah-
ren, welche ein Blas- oder Schlaginst-
rument spielen, zur Teilnahme anmel-
den – auch wer noch nie im SKJBO mit-
gespielt hat. Geprobt wird am Montag, 

10. April, von 19.30 bis 21.30 Uhr in 
Schwyz und am Freitag, 14. April, von 
19.30 bis 21.30 Uhr in Siebnen.

Vielfalt in der Einheit
Die Jugendlichen sollen dabei in ihren 
jeweiligen Vereinsuniformen mar-
schieren. Dies ergibt einen bunten 
Mix, welcher die Vielfalt des Kantons 

Schwyz zum Ausdruck bringen soll. 
Wer keine Uniform besitzt, kann dies 
bei der Anmeldung vermerken, damit 
eine organisiert werden kann. 

Anmeldungen werden bis morgen 
Dienstag entgegengenommen. Das OK 
und die Regierung des Kantons Schwyz 
freuen sich über möglichst viele An-
meldungen. (eing)

Probe des SKJBO im 
Sommer 2022. Nun folgt ein 
Auftritt am Sechseläuten. Bild zvg 

Action-Weekend der Insieme 
mit viel Abwechslung
Eine Gruppe Erwachsener mit und ohne Beeinträchtigung von Insieme 
Ausserschwyz genoss ein herrliches Wochenende im Berner Oberland.

Bereits beim Treffpunkt am Bahnhof 
Pfäffikon war die gute Laune bei allen 
vier Teilnehmenden und zwei Begleit-
personen spürbar. Mit der SOB fuhr 
die Gruppe nach Luzern und mach-
te es sich von da aus im Speisewagen 
der Zentralbahn nach Interlaken Ost 
gemütlich. Auf der verschneiten Brü-
nigstrecke staunten die Gäste über die 
vielen Tierspuren neben den Geleisen. 

Nach einem leckeren Mittages-
sen in Interlaken stand der Besuch 
des Funky-Chocolate-Clubs auf dem 
Programm. In einem Workshop erfuh-
ren die Teilnehmenden einiges über 

die Herkunft der Kakaobohnen und 
über die Verarbeitung der verschiede-
nen Schokoladensorten. Anschliessend 
durften alle Gäste selber Schokoladen-
tafeln herstellen und verzieren. 

Während die Schokolade im Kühl-
schrank noch gekühlt wurde, fuhr die 
Gruppe anschliessend mit dem Post-
auto nach Beatenberg. Bei schönstem 
Wetter konnten dort Eiger, Mönch und 
Jungfrau bestaunt werden. Von vielen 
Eindrücken und Erlebnissen überwäl-
tigt, bezogen alle gegen Abend die Zim-
mer in der Jugendherberge. In interna-
tionaler Atmosphäre genossen sie das 

vor ihren Augen zubereitete Nachtes-
sen. Den Abend liessen alle bei mehre-
ren Runden Billard in der Lobby aus-
klingen.

Nach einem ausgiebigen Frühstück 
fuhr die Gruppe mit dem Zug weiter 
nach Thun. Dort flanierte man durch 
die wunderschöne Altstadt im Berner 
Oberland. Das gemeinsame Mittag-
essen konnte draussen direkt an der 
Aare genossen werden. Danach traten 
alle die Heimreise via Bern an. (eing)

 
Infos zu Insieme Ausserschwyz unter  
www.insieme-ausserschwyz.ch

Begeisterte 
«Chocolatiers»: 
die Teilnehmen-
den von Insieme 

Ausserschwyz.  
 Bild zvg

Viehzüchter 
mit neuem 
Präsidenten
Der Tuggner Fredi 
Diethelm soll  
Urs Landolt als Präsident 
des Viehzuchtverbandes 
Kanton Schwyz ablösen. 

von Jürg Auf der Maur

Die Schwyzer Viehzüchter blicken auf 
ein erfolgreiches Jahr 2022 zurück. 
Das ausgezeichnete Abschneiden der 
Schwyzer Viehzüchter an der Bru-
na in Zug, der wichtigsten nationa-
len Ausstellung überhaupt, war laut 
Viehzuchtverband der eigentliche Hö-
hepunkt des Verbandsjahres. Insge-
samt holten die Schwyzer Züchter mit 
ihrem Braun- und Original Braunvieh 
– Kühe, Rinder und Stiere – nicht we-
niger als 21 Podestplätze. Sieben davon 
konnten gar als Abteilungssieger aus-
gerufen werden. 

Auch die Herbstviehausstellungen 
auf kantonaler Ebene hätten zu be-
geistern gewusst. Über 3000 Zuchttiere 
wurden bei meist regnerischem Wet-
ter einem grossen Publikum präsen-
tiert.

Weniger Betriebe und 
weniger Herdebuchtiere
Die Nachfrage nach Zucht- und Nutz-
vieh sei erfreulich hoch gewesen, und 
ab Mitte Jahr hätten auch die Preise 
wieder deutlich angezogen. Die durch-
schnittliche Jahresmilchleistung sank 
im Vergleich zum Vorjahr um 62 Ki-
logramm. National ging die Milchleis-
tung gar um 73 Kilogramm zurück. Im 
vergangenen Jahr belief sich die Milch-
leistung auf 7021 Kilogramm, im Vor-
jahr waren es noch 7083 Kilo.

Ein Wermutstropfen dabei ist, dass 
die Zahl der Betriebe im vergange-
nen Jahr erneut rückläufig war. Per 
30. November 2022 zählte der Kan-
ton 763 Braunvieh-Herdebuchbetrie-
be. Das sind sechs Betriebe weniger 
als 2021. Diese hielten gemäss Jahres-
bericht 12 147 Herdebuchtiere. Damit 
sank der Bestand gegenüber dem Vor-
jahr um 294 Stück.

Verschiedene Wechsel im Vorstand
An der Delegiertenversammlung vom 
17. März wird es zu einem Präsidenten-
wechsel kommen. Urs Landolt, Küss-
nacht, zieht sich von der Verbandsspit-
ze zurück; neu stellt sich Fredi Diet-
helm, Tuggen, zur Wahl. Er ist seit 2005 
im Verbandsvorstand, seit 2013 sogar 
als Vizepräsident.

Neu als Vorstandsmitglieder für 
vier Jahre sollen an der kommenden 
Versammlung in Rothenthurm And-
reas Bamert, Tuggen, für Richard Zieg-
ler und Silvan Betschart, Küssnacht, für 
Urs Landolt gewählt werden.

Schwyz 
schwingt 
obenaus
Der Durchschnitts-
mietpreis ist von 
Kanton zu Kanton sehr 
unterschiedlich.  

2021 haben rund 64 Prozent der 
Schweizer Haushalte in einer Mietwoh-
nung gelebt. 1,4 Millionen Haushalte 
lebten im Wohneigentum. Im Kanton 
Schwyz lag die Wohneigentumsquote 
bei 40,2 Prozent. Im kantonalen Ver-
gleich ergibt dies einen Platz im Mit-
telfeld. Am höchsten ist die Quote im 
Kanton Appenzell Innerrhoden, hier 
ist nur knapp ein Drittel der Wohnun-
gen gemietet, gefolgt vom Wallis (55,2 
Prozent) und vom Kanton Jura (49,6 
Prozent). Im Kanton Basel-Stadt wohnt 
hingegen nur gerade in 16 Prozent al-
ler Wohnungen die Person, welche sie 
besitzt.

Häufig fossile Energiequellen
In der Schweiz bezahlen Mieterinnen 
und Mieter im Durchschnitt 1393 Fran-
ken Miete pro Monat, ohne Neben- und 
Heizkosten. Am höchsten ist der mo-
natliche Nettomietpreis im Schnitt im 
Kanton Zug mit 1824 Franken, gefolgt 
von Zürich mit 1628 Franken. Platz 3 
belegt der Kanton Schwyz mit 1593 
Franken. Am günstigsten wohnt es sich 
im Kanton Jura mit 961 Franken im 
Monat.

Während Heizöl und Gas mit Blick 
über alle Kantone 71 Prozent der Miet-
wohnungen heizte, war dies nur in 59 
Prozent der Eigentumswohnungen der 
Fall. Das Bundesamt für Statistik führt 
dies darauf zurück, dass Mieterinnen 
und Mieter häufiger in grossen, mit Öl- 
und Gaskesseln ausgerüsteten Gebäu-
den wohnen. (ip)


